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NICOLAI USA Öbera OMNLA, Vol N Idiota De Saptentia, De NLE. editionem POSt Ludovicum
Baur alteram curavıt Renata Steiger, duas appendices adıecit Raymundus ibansky; De SIALICLS
expeErImMENUS editione Ludovicı Baur Brevem dissertationem addiderunt Carolus Bormann et
Ilohannes Gerhardus Senger. Hamburgi MCMLXXXIIIL, LXXAXIV, O15 298  s

Wenn mMan nıcht NUur nach den für die kritische Cusanus-Ausgabe der Heidelberger Akademie
vorgesehenen ZWanNzıg Bänden zählt, sondern den Text-Umfang der noch edierenden
UÜpera, Opuscula un der Sermones ZU Mafstab nımmt, ist immer noch mindestens die
Hälfte des eigentlichen Cusanus-Schrifttums erstmals kritisch edieren. Nichtsdestoweniger
sind uch Neuauflagen, die den en Stand der Forschung dokumentieren, umal dann
notwendig, WEeNN die Erstauflage schon seit mehr als drei Jahrzehnten vergriffen ist. Das ist be1
den er Büchern des „‚Laj:en® Idiota) „Über die Weısheıit“ (Buch un I1), „Über den Geist“
und „Versuche mıiıt der Waage  (a die in den Monaten Julı bis September 1450 1N der Sonne Mit:
telitaliens entstanden, der Fall
Be1 der vorliegenden Neuedition springt als erstes der auf mehr als das Doppelte gewachsene
Buchumfang 1Ns Auge. Die VO Baur 1937 herausgebrachte Ausgabe kam ja noch mıt einer
Praefatio VO K Seiten (die auf A MT uch schon einen Anhang VO  3 Kı
bansky „Über die Petrarca zugeschriebenen Dialoge De cra sapıentia” enthielt) un! für den
kritisch gestalteten ext und die Indizes mit 150 Seiten Aaus Dabe:i sınd der Drucksatz un Satz-
spiegel SOWI1E der ext der 1er Bücher selbst (von beigefügten Anführungszeichen un der
Numeri-Zählung Rande abgesehen) unverändert geblieben.
Der Zuwachs lıegt (1.) 1n der Erweiterung der Praefatio (von Frau Dr Steiger) auf Seıten, 1n
dem zusätzliıchen Anhang „De emot1a lıbrorum idiotae“ (LI-LXIV » 1in der Erweiterung der
Untersuchung den Petrarca-Dialogen ‚DE cIa sapıentia” (LXV-LXXII), el VO  3 Klli-
bansky, SOWIl1eEe in der „Kurzen Untersuchung“, in der Bormann und Senger die Eın-
leitung VO Baur De staticıs experiment1s nachgedruckt und erganzt haben (LXXII-XC
(2.) IDITG reli Apparate ZUm ext der drei ersten Bücher hat St ausgebaut, da{fß au den 115
Textseiten bei Baur nunmehr 2158 geworden sind
uch die Indizes der VO  3 UuSanus erwähnten Namen und der VO der Herausgeberin CNanNnnN-
ten Autoren un Kodizes (bei denen die Angaben De stat1Cc1s experimenti1s jeweils 1M-
dert rubriziert sind), sind beträchtlich (von 141 L50 auf 243 279) erweiıtert.
Be1 De stat1icis experimentis sind dagegen uch die Apparate unverändert nachgedruckt; NUTr
die Numer1 sind erganzt.
Der Index verborum 1st (280 315) erstmals beigefügt. Mancher wırd ihn dankbar benutzen.
Um ber den Inhalt dieser Erweıterungen einem fundierten Urteil kommen, 1st näher
zuzusehen: W as rag St ber Baur hinaus ZuUur kritischen Sichtung und Wertung der hsl
Basıs für dıe Textgestaltung bei? Miıt den Fragen der Hss.-Filiation siınd indes uch interessante
Einblicke in die Überlieferungs- un! Wirkungsgeschichte der Cusanuswerke verbunden, die
für die kritische Textsicherung höchstens ine sekundäre Funktion haben Im Licht dieser
Unterscheidung sind uch die ergänzenden Beıträge VO  3 Klibansky beurteilen. bıis
wiırd fragen se1in: Welchen Wert haben die Ausweıtungen der textbegleitenden Apparate
mıiıt den Varıanten der Hss., mıiıt Quellennachweisen un! mıit Parallelen 1M übrigen (usanus-
Schriftttum?

Kliıbansky welst mMmit Recht darauf hin, da 1N den ren 1930 1935, ber die bereits
bekannten Hss (9 De sapıentia, De n  ‘9 De Stat. eXber:) hinaus, nıcht weniger als Wwe1l-
tere mit De sapıentia, mit IDIS mente un! mıite stat1ic1ıs experiment1s entdeckt hat, un! da{ß

Baur uch schon deren Beschreibung ZuUur Hand gab
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Seitdem fand (nach noch drei WWeILerE hier einschlägige Hss. Von diesen EGrn hat St
freilich (1UT e sapıentia in Cod. 597 der Salzburger Uniiversitäts-Bibliothek Il Sb) benutzt
(s XXV SOWI1E 1M Apparat) Für deren Entstehungsgeschichte verweıst S1e auf
dıe Ausführungen VO  3 Bormann et denger EXXVI- (exakter ware: LXXVI-LXXIX).
[Danach hat der USanus befreundete Bernhard VO  3 Chrayburg, 1467 1477 Bischof VO  3

Chiemsee, die Sammlung der 1er in dieser Hs enthaltenen Cusanus-Werke A4u$ den Jahren
1445 1453, darunter De stat1C1s experimenti1s, veranlaßt. Der Kodex, nämlich Vat Pal Lat.
1354,; enthält, Ww1e Klıb selbst (LVII) SCNAUCI Sagt, NUur drei kleine Fragmente A4aus$s e Sap und
De STAt. Xp W as (3:) den Kodex 166 der Bibliothek des Maınzer Priesterseminars angeht,
betrifft eindeutig NUur die Wirkungsgeschichte VO  3 De sapıentia Wır kommen
arau: zurück.
Im übrıgen konnte St 1in iıhre SIiemmala De Sahıenlia und De nicht NUur die Schemata der
Archetypen, sondern uch manches andere VO Baur unverändert übernehmen.
Wo S1e bei der Filiation andere Zuordnungen der Bewertungen vornahm, hat S$1e 1eSs (XXX

durch ausgewählte Textvergleiche SOWI1E Varianten-(bzw. Fehler-) Statistiken begründet.
Dem Gesamtinhalt un! den Verwandtschaftsbeziehungen der VO Archetyp bhängigen
Hss mit De sapıentia hat St besondere Sorgfalt gew1idmet. diese Hss Sind. (jetzt Woltfen-
büttel 680) deren Entstehung schon in den Jahren 1451 1453 (XIIL-XX) als wahrscheinlich
erwıiesen wird SOWIl1Ee diese Gruppe: (jetzt London, rit. Mus 18 007), (jetzt Berlıin,
Deutsche Staatsbibl., Preufß Kulturbesıitz, theol lat fol 194), (als Cod Maıhingen 11 Lat 159
jetzt 1in der nıv.-Bı Augsburg) un! Iv (jetzt Stadtbibl. ‚Eiier Hs 1 {diese Grup
pC führt St naherhın auf die Hs zurück, die ach einem Vermerk des Magdeburger Gelehrten
TIhomas Hırschhorn (Cornucerunius) 1n TIv, Fol.50r, Nikolaus den Pfingstfesttagen 1451 als
„legatus latere pCI tOtam almanıam“ diesem als Textvorlage (ad exemplandum) gab (s bes
XXXIf£.) St stutzt sıch €e1 auf die Untersuchung ber Ihomas Hırschhorn VO  5 Senger,
in Hist. Jb. 100 (1980) bes 229 252 234 Die Kopıe 1n Iv datiert St. freilich rSt auf 465

1471 Dıie aus Tegernsee stammende Hs (jetzt in Cod Lat Monac. 18711), dıe den rchetyp
11 wiederg1bt, S$1e dagegen schon auf 1452, den (auf dem Archetyp 111 beruhenden) Kueser
Kodex 219 un:! dessen Korrekturen durch den Kardıiınal elbst, w1e üblıch, auf dıe Jahre 1461
14  S
Noch 1mM Jahre 1985, Iso der Zeıt, als bereıits 1Lıb den beiden Ergänzungen (Appendi-ces) arbeitete, hat uch Tau St ihre Beschreibungen der Kodizes H‚ L’ un:! Iv 1mM Hinblick auf
deren sonstigen Inhalt und überlieferungsgeschichtlich beträchtlich erweitert (XLII) Bei
flocht S$1e OB uch ausführliche Hınweise (XV XIX) auf den literarischen Streit das VO:
Kardinal auf seiner Legationsreise kritisch beurteilte „Wiılsnacker Bluthostienwunder“ mıit e1in.
Be1 verwıies S1e indes bereits auf den Nachtrag VO  . liıb (LII In Appendix
erganzte Klıb weıtere Hınweise auf und auf Cod Savılianus 55 (zu Oxford) mıiıt De
nte und De stat1ic1s experimentis SOWIl1e auf die Vorgeschichte des Worfrtes „idiota“ un! die
Wirkungsgeschichte der dort überlieferten Dialoge des „Laten“. (An einıgen Stellen der vorlie-
genden Prolegommena hat die Zweigleisigkeit der abschließenden Arbeiten in Oxford un
Heidelberg]| Spuren hinterlassen).
In der Appendix I1 hat Lib seine rühere Untersuchung Ps.-Petrarcas USCHLUM E VEra

sapıentia“ weitergeführt (LXVIH-LXXI): Der erste eıl ist Au dem Cusanus-Buch „De
sapıentia”, das folgende aus Petrarca-Lexten erarbeıtet. Auf Grund weıterer Hss.-Funde VeEI*

1ıb den „Fälscher“ Niederrhein, 1N reisen der „devotio moderna“. In dıe Vor-
geschichte dieser Fälschung ordnet uch den „Dyalogus ydeote et OratorIis de OEa Sapientia”in (°6d 166 (Fol 370 393) der Mainzer Seminarbibliothek, der lediglic das (Cusanus-Buch
De sapıentia modifiziert, e1nN.

Der die zahlreichen Hss vergleichende ÄAbparat verzeichnet sorgfältig alle Varıanten außer
bloßen Wortumstellungen und wechselnden Schreibweisen XI) Nach dem anfänglichenSchwanken (bei 1 - hat St sıch uch konsequent die Reihenfolge der Hss 1M Stemma
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ehalten. In der Gruppe LBFIv en, besonders bei 1? /7-10 SOWI1Ee be1 19,8 und Z9-
1 9 also be1 De sapıentia I’ die mehrzeıiligen Texterweiterungen auf. Der Wortschatz (praegu-

STAl  ‘9 degustare, superbus-humilis, cra sapıentia usf.) spricht durchaus dafür, diese
Zusätze VO  n} USanus selbst herrühren, der uch SONS „den rchetyp öfter geändert hat“ (so
Klıb LXI) Der aszetisch-mystische Inhalt der Zusätze weist berdies 1in 1ne ahnliche iıch-
(ung WwI1IeEe die /usätze 1n der vorgenannten Maınzer Hs 166 Vermutlıiıch hat NvK mıiıthın gerade
durch die ursprünglich weıtere Textfassung 1n De Sap uch die Zusätze 1in dieser un: anderen
Hss mitangeregt.
Hıer stellt sıch freilich uch die Frage, ob die Zusätze in LBFIv nıcht, äahnliıch Ww1e bei der
moselfränkischen Vaterunser-Erklärung (h XVI, Sermo XAXI Y 1-11 2 9 Z -31),
1mM ext selbst mitgedruckt werden sollten. Doch hier waltet der Unterschied, da{fß USAanus
selbst bei e sapıentia die anfänglichen Zusätze spater gestrichen haben scheıint, während
dort die spateren Zusätze SOZUSasChH seinen „letzten Wıllen“ bekunden.

Zum Ouellen-Apparat rklärt St. „Ich gab mMır die größte Mühe, auf die VO  - Nikolaus gelese-
nen Bücher hinzuweıisen“ (XLI [Iieser zweiıtellos sinnvollen Grundregel gemäß hat S1Ce die
Werke, deren Studium NvK selbst durch Marginalıen bezeugt hat, mitsamt den Margınalien
selbst Meıster Eckhart, Heıimeric Vall den Velde (de Campo), Proklos SOWwl1e Albert
Gr. und Ps.-Dionysius Areopagıta ber uch Autoren W1€E Arıstoteles, Augustinus, Boethius,
Bonaventura, Calcidius, Thierry Chartres und TIThomas Aquın, deren Kenntnis sıch aus$s
anderen Cusanus-Werken ergibt, besonders eifrig zıtiert.
Dies ist ber Ööfter uch mit Übereifer solchen Stellen geschehen, denen die Zıtate kaum
aSSCN, Dazu diese Beispiele: Zu den schlichten Säatzen „UMUIN est NUuM semel; et duo eSst
NUuMM bis“ A 16) führt St zehn Zeilen mit Zitaten Au Thierry A} die 1N dem Begriff der
REPEITTIO (so 1M Druck) gipfeln, den Nikolaus selbst De doct ign I’ der Ewıigen Zeugung
der Aequalitas VO  3 der Einheıit (dem Vater) 1in (Gott vorbe. [Das erste Zıtat, das De
ente Cap 3’ N: 73, K Aaus Eriugena angefü. wird, streift Nur den 1nnn Die Arıstote-
les-, Thomas: und Heymeric-Zitate De Cap 4, N: 7 Z betreffen das dort aNZC-
sprochene Leib-Seele-Verhältnis höchstens indirekt.
Die Margınalıen des NvK ZU. uch VO  5 Eriugenas Periphyseon 1N Cod. Add des Bri-
tish Museum, VO  ; denen St ein auf den Seiten 23-07 sieben 1M ortlaut zıtiert, hat ] Koch
schon 1N MEFCG (1963) 84 - 10 mit dem für das Verständnis wichtigen Kontext kritisch
ediert. Der noch unter dem Namen „Ps.-Beda“ zıtierte Boethius-Kommentar ist mittlerweile
von Härıng in Commentarıes Boethius by Thierry of Chartres and hıs School
(Toronto 1971 479-528 edruckt. uch die „T’heologia deutsch“ sollte nıcht mehr nach der
Ausgabe VO  3 eiffer v.) 1900, sondern ach einer Jüngeren kritischen Edition, twa der VO  -
W.v. Hinten (München-Zürich 1982 zıtiert werden.
Im anzen fallen besonders diese Unausgeglichenheiten auf: Zu dem Thema ‚Der menschliche
Geist als Bild (Jottes“ ist bei De nte Cap - V 75) ein UÜbermaß Hınvweisen ZUsam-

mMeENgELrALECN. Zum I1 Buch De sapıentia fehlt dagegen außer bei A2 mehr der minder jeder
Quellennachweis uch AL Vorgeschichte des 1in De sapıentia 1 1 5 18f., TB E )-
18) stark hervorstechenden Mottos des Vorverkostens (der praegustatio) der himmlischen
Glückseligkeit in der mystischen Gotteserfahrung fällt eın Wort. Alles in lem ware e1m
Quellenapparat als aNzZCM och ine durchgehende Überprüfung un Straffung wünschen
ZCWESEN. Mit „Straffung“ 1STt dabei VOL allem die Vermeidung VO  3 Wıederholungen urc die
Konzentration des bestimmten Leitthemen Sagenden auf „Sammelstellen gemeint (die
z uch schon 1in anderen Bänden der Edition vorliegen!). Am zweckmäßigsten werden diese
„Sammelstellen“ in den Quellenapparat selbst eingeordnet, bei jeder Wiederkehr des
Themas auf S1e leicht verwıiesen werden kann

Im Äppharat hat St. „möglıchst viele Stellen aus dem übrigen Cusanus-Schrifttum aNZC-
führt, bei denen S1e offt, diese Zur Erhellung der Aussagen (sententiae) des Kardinals
dienlich sind“ In WI1e hohem Mafte dieses 1e] realisiert ist, zeigt eindrucksvoll der
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„Index auctorum“ e1m Namen „Nıcolaus de Cusa“ (S 259-270). Für das eingehendere USAa-
nus-Studium ist dies 1ne besonders dankenswerte Hılfe Es ist sehr begrüßen, da{ß uch
zahlreiche Vergleichsstellen 4uUuS$ nahezu dem gesamten Predigtwerk (bis Pred 286 ach dem
Verzeichnis VO  3 Koch) mit herangezogen sind.
Aufßer den frühesten Sermones die schon se1it 1977 in der kritischen Ausgabe (inXVI) vorliegen, hat sıch Frau Steiger indes NUur die „Excıitationes“ (Exzerpte) gehalten, die
bereits Faber Stapulensis seiner Cusanus-Ausgabe v} 1514 (in I1,1) beigegeben hat. Da{iß
die Cusanus-Predigten bis 114 bzw. 120 sowochl ach dem Verzeichnis VO Koch WwW1€e nach me!1-
E Zählung zitiert werden, könnte darüber hinwegtäuschen.

Haubst, Maiınz Trier

NICOLAI DE USA Obpera OMNLA, A XAVIÜ, (Sermones I’ Fasciculus Sermones CM SA MKALT
Ed Rudolf Haubst et Martın Bodewig. Hamburgi 1984, 352 451 (Text 88 Kolumnen).
NICOLAI DE USA ÖObera 0OMNILA, Vol XVIL (Sermones IL, Fasciculus 1) Sermones 1-

Ed Rudolt Haubst et ermann Schnarr. Hamburgi 1983, 1- (Text 1N Kolum:
nen).
Die 300 Sermones des NvK, die für die Geschichte der Entwicklung se1nes Denkens VO  3

großer Bedeutung sind, sollen 1N vier Bänden (XVI XIX) der VO der Heidelberger Akademie
veröffentlichten Ausgabe der pera Omn12 erscheinen. Der and (h XVI) gibt in 1er Fas-
zıkeln die Predigten zwıschen 1430 und 1441 wieder. Der Faszikel (1970), der hjer sehr
umfangreiche Predigten der Jahre 1430 1431 enthält, wurde Vo  w} MIır 1n Theological Studies A2
(1971) 220-2328 besprochen. Der Faszikel (1973) der sechs Sermones de sanctıs An dem
Jahre 1431 enthält, un der Faszikel (1977). der elf Sermones de tempore aus en  ren 1431
1439 umfa(t, wurden VOoO  w MIır in MEFCG (1980) 219-221 gewürdigt. Die Z7wel hier bespre-chenden Fasziıkel setzen die Ausgabe fort. Der Faszikel enthält fünf Predigten der Jahre 1440
1441 und schließt somıit den ersten and mit Ausnahme der Indices ab Der zweıte and
(h wird die Predigten VO  3 1443 bis Zum Ende der Legationsreise (1452) umfassen. Der
Faszıkel dieses Bandes enthält 13 Predigten der Jahre 1443 144
Die Jahre 1440 1441 stellten einen Wendepunkt 1mM Leben des (Cusanus dar. Im Februar 1440
hatte die reli Bücher De docta LONOTANHLA abgeschlossen. Das g1bt dem in den Praenotanda
den Sermones AT EN. auf Grund welterer Daten der Cusanus-Biographie geführten
Nachweis besonderes Gewicht, die großen Predigten Weıhnachten (XXII Dies sanctı-
ficatus) un Neujahr (XXIH Domine, in lumine vultus tui) nıcht schon 1439 un 1440
(wie Klıbansky 1929 und Koch uch noch 1in seinem „Kritischen Verzeichnis sämtlıcher
Predigten“, Heidelberg 1942, 58f. annahmen), sondern IST ein Jahr spater gehalten wurden.
Dem gemäfß ist uch der große Sermo der YCNAUCTK Z ine dem Bischof VO  5
ugsburg (wo die reli Stücke entstanden) gewidmete Vaterunser-Erklärung 1m moselfränki-
schen Dialekt darstellt, IST in die ersten Tage des Jahres 1441 datieren. In dieser legt Niko-
laus Ja uch ausführlicher das dar, was Neujahr uch ber das Vaterunser ag hat
Diese drei Texte, die ebenbürtig neben dem spekulativen Hauptwerk stehen, gehören dem
Interessantesten, WAas NvK geschrieben hat In iıhnen begann insbesondere, ach der LE-matischen (sesamtschau in De docta 1ONOTANLLA, Ww1€e in der „Vorbemerkung“ diesem Faszı-
kel el 1ne „stärker VO  — der menschlichen Selbsterfahrung ausgehende Gotteslehre un
Christologie“ entwickeln. Darauf olg 1ne Zäsur VO  3 ber zweı Jahren. Dıe Sermones
MN „ X XVI sind UL kleine Skizzen, die inmitten der angestrengten kirchenpolitischen Kätıg-keit der nächstfolgenden Jahre entstanden. Von 1443 scheint USanus wıieder mehr eıt für
seine Predigttätigkeit gefunden haben Die Aufzeichnungen für die Predigten XVII-
XXXI die in Irier un! Koblenz ehalten wurden, sind als (J„anzes mıit großer Sorgfalt aNSC-fertigt. Für die Pfingstpredigt 1444 hat Oß die drei ersten Entwürfe der Einführung gestri-chen un ISt den vierten Entwurf gelten lassen (XXXVII 93 100) Manchmal hat
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